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Verordnung.
bot des Verkaufes von Ferngläsern und Objektiven
für Photographie und Projektion.

[ Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 31 . Juli
treffend Erklärung des Kriegszustandes , des Ar¬
ber Reichsverfassung, der §§ 4 und 9 des preutzi-

über den Belagerungszustand vom 4. Juni
ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit:

Ich verbiete den An- und Verkauf, Tausch, sowie
widere entgeltliche oder unentgeltliche Uebereignung
Mmfernrohren aller Art , Ziel- und terrestrischen

■n aller Art , Galiletschen Gläsern mit einer Ver-
von viermal und darüber , sowie der optischen

Iler vorgenannten Gläser , auch wenn sie im Privat-

Jch verbiete den Verkauf von Objektiven für
/hie und Projektion , deren Lichtstärke bei einer

nie von mehr als 18 Zentimeter größer oder gleich
lst, auch wenn sie im Privatbesitz sind.

Die in Z 1 erwähnten Ferngläser dürfen an Heeres-
lge veräußert oder sonstwie entgeltlich oder unent-
übereignet werden gegen Vorlage einer mit Stem-
i Unterschrift versehenen Bescheinigung ihres Trup-

daß die Ferngläser zum Dienst bei der Truppe
seien.

Uebereignung der in 8 1 erwähnten Fern -,
; ausnahmsweise gestattet werden, falls ihre Ver-

!dre sechsmalige nicht übersteigt. Ebenso kann die
Mg der in 8 2 erwähnten Objektive für Pho-
!und Projektion ausnahmsweise gestaltet werden.
' Anträge sind von dem Erwerber an die Beschaf-,

für Lichtbildgerät beim Allgemeinen Kriegsde-
Abtlg. H. Berlin W. 57, Bülowstraße 20, porto-

hten, und zwar in doppelter Ausfertigung unter
. eines nicht portofrei gemachten Briefumschlages
Adresse des Antragstellers . Einem solchen An-

dann stattgegeben werden, falls eine amt-
Einigung der für den ständigen Wohnort des

zuständigen Polizeibehörde oder des Land¬
pacht wird, daß bei diesen Behörden Bedenken

mVerkauf mit Rücksicht auf die Person des Antrag-
-nicht vorliegen. Die Bescheinigungen sind auf ein
m dieselbe Person zu beschränken. Handelt es sich
Mlfernrohr , so muß der Käufer im Besitze eines'
Mes sein, dessen Nummer aus dem Anträge be-
-«izirgeben ist.
^den Anträgen ist folgender Wortlaut einzuhalten:

ntte um Genehmigung zum Erwerbe eines (ge-
hnung des Gegenstandes)
ngrötzerung, Brennweite , Lichtstärke) . . . Num-
i. Werkstätte . . . aus Beständen der Firma

versichere, daß ich diesen Gegenstand ohne Ein-
Mer Beschafsungsstelle für Lichtbildgerät beim

"1 Kriegs-Departement während des Krieges weder
noch verschenken, noch auf irgend eine andere

anen Dritten weitergeben werde.
und Tag ' Name . . .

|Br . Stand . . .
Wohnort . . .
Jagdschein Nr . . . .

(Raum für den amtlichen Bescheid.)
Berlin , den . . . 19 . .

. gewerbsmäßig Waren, deren Ueberbringunz
^ verboten ist, feilhält, hat sie unter An-.
^Wrik und Nummer, die beide aus der Ware
Mt müssen, in ein Buch einzutragen, das mit

~ Inkrafttretens dieser Verordnung der zu-,
Mkspolrzeiltchen Behörde zur Beglaubigung vor-

Veränderung des Lagers ist in den
1 T « äu  vermerken.

Wzug durch militärische Dienststellen und
- k e der in 8§ 1 und 2. bezeichneten

&er Händler von den Fabriken werden durch
^Bestimmungen nicht berührt.
Erlaubnis zur Uebereignung der in §§ 1 und
tsi rett  nicht einzuholen, wenn die Waren
'" Erkauft werden sollten. In diesem Falle
n Einholung von Aussuhrbewilligungen er-
westimmungen.

Vorschriften der §§ 1 und 2 zuwider-
, wf!lne5 Uebertretung der §§ 1 und 2 iauffordert

o, sofern nicht nach den allgemeinen Straf-
vrtere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis
y i e bestraft . Sind mildernde Umstände ^

wnn auf Haft oder auf Geldstrafe bis zu
werden.

^erordnung tritt sofort in Kraft. Meine
8zgy,E "ssene Verordnung vom 2. Mai 1916
*a ~~ wird hiermit aufgehoben.

' den 6. Oktober 1916.
enves Generalkommando, 18. Armeekorps.

«rr sî wmmandierende General:
"n Gall,  General der Infanterie,

glicht.
Mv 21. Oktober 1916.

Der Königli che Landrat.
2» 3 der Anordnung der Landeszentral-

1916 zur Verordnung des Bun-

1. den Viehhändler Isaak Kahn zu Biebrich a. Rh.,
2. den Metzgermeister Hermann Brückmann zu Limburg! zu

weiteren Mitgliedern der Bezirksfleischstelle.
Wiesbaden, den 10. Oktober 1916.

_ _ Der Regierungs -Präsident.
Vertretung des Bürgermeisters in Rabenscheid.

Der Söffe Wilh. Blicker in Rabenscheid ist mit der
Vertretung des Bürgermeisters das. in Verhinderungsfällen
beauftragt worden.

Dillenburg , den 24. Oktober 1916.
_ _ Der Königliche Landrat.

nichtamtlicher Teil.

Q„ , wrgung vom 27. März 1916 ernenne
F * me Ernennungen vom 15. September

Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 26. Oktober 1916.)

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2 Uhr. Aus
der Tagesordnung steht der Antrag der Budgetkommisston
wegen Behandlungen der Angelegenheiten der auswärtigen
Politik und des Krieges, die danach, während, der Reichstags-
Vertagung im Reichshaushaltsausschuß vorgenommen wer¬
den sollen.

Abg. Krüber (Ztr .) bespricht in ausführlicher Rede
die fortdauernden Versuche einer Verständigung zwischen
Reichstag uüd Reichsleitung über die Richtung der aus¬
wärtigen Politik , um eine Verständigung über die Führung
der auswärtigen Politik zu erzielen. Diese Versuche ge¬
nügten nicht. Das ganze Volk, das der Krieg so in Mit¬
leidenschaft zieht, will dauernd und rechtzeitig unterrichtet
sein. Die Volksvertretung muß gehört werden, damit der
Wunsch, des Volkes zur Geltung kommt. Die maßgebenden
politischen Entscheidungen über das künftige Schicksal des
Ganzen können nur im Zusammenwirken zwischen Reichs¬
tag und Reichsleitung erfolgen. Der Reichstag muß davor
geschützt werden, daß er vor vollendete Tatsachen gestellt
wird . Seine Partei sei für die Beibehaltung des Reichs¬
haushaltsausschusses oder der alten Budgetkommission. Man
Lürsc die Fragen der auswärtigen und inneren Politik
nicht trennen . Tie Volksvertretung mache allein ihre Macht
geltend durch die Geldbewilligung. 'Redner empfiehlt die
Annahme des Beschlusses der Budgetkommission, auch wäh¬
rend der Vertagung der Budgetrommission die Vollmacht zu
geben, über Fragen der auswärttgen Politik und-der Krieg¬
führung zu beraten.

Staatssekretär v. Jagvw  hält es für verständlich, daß
das Parlament eine engere Fühlung für wünschenswert hält,
er habe auch ausgHprochen, daß die Regierung bereit sei, die¬
sen Wünschen entgegenzukommen. Redner erklärt , sich, auf die
Erklärung der prinzipiellen Bereitschaft zu beschränken, und

i überlasse das weitere dem Herrn Staatssekretär des Innern.
- Staatssekretär Helfferich  erörtert die staatsrechtliche

Seite , woraus er folgert , daß, wenn die Kommission tagen
soll, dazu in irgend einer Form die Zusttmmung des Kaisers
erforderlich ist. Nach dem Kommifsionsantrag ist vorgesehen,
daß der Reichstag feinen Ausschuß ermächtigt, auch, wäh¬
rend der Vertagung zusammenzubleiben. Redner möchte
jedoch den konservativen Antrag vorziehen.

Abg. Gradnauer (Soz .) : Ich kann die große Ver¬
besserung, die in dem Ausschußantrag liegen soll, nicht an
erkennen. Das deutsche Polk wird auch eine gründliche
Aenderung unserer auswärtigen Politik fordern. Tie Gene¬
ralprobe steht unserer Demokratie erst beim Fviedensschluh
bevor. Die Regierung hat leider immer die Neigung, die
Sitzungen des Reichstages einzuschränken. Dadurch gewinnen
die Ausschüsse eine übergroße Bedeutung und es findet in
ihnen eine bedauerliche Geheimtuerei statt. Much nach
Reichstagsschluß darf nicht jede parlamentarische Einfluß¬
nahme aufhören . Deshalb werden wir aus praktischen
Gründen für den vom Zentrum ausgehenden Antrag stim¬men.

Abg. Hausmann (fortsch . Vp.) : Der Anteil des
Parlaments an der auswärtigen Polittk war bisher be¬
grenzt. D,as Volk verlangt aber jetzt eine strengere Kontrolle
und wirksame Mitarbeit . Der Regierung soll die Oberleitung
und die Initiative in der auswärttgen Polittk bleiben, aber
sie soll dauernd ausreichende Informationen geben. Der
konservative Antrag ist nur ein Torso; mit einer kleinen
Aenderung könnten beide Anträge vereinigt werden.

Abg. Dr . Stre ,semann (ntl .) : Die Anträge beweisen,
daß der jetzige Zustand unhaltbar ist. Die Konferenzen des
Reichskanzlers mit den Parteiführern sind gewiß nützlich,
können aber noch nicht eine vollgültige Beteiligung des Reichs¬
tages an der auswärtigen Politik genannt werden. Wir ver¬
langen eine Stärkung der Befugnisse der Volksvertretung.
Die Regierung sollte vor allen Dingen Parlaments -Unter¬
staatssekretäre ernennen . Den konservativen Antrag lehnen
wir ab, weil er sich auf die Zeit des Krieges beschränkt. Man
spricht immer von Neuorientterung , macht aber Schwierigkei¬
ten, wenn hier im Reichstag der erste zaghafte Schritt er¬
folgt. Uns hat es außerordentlich geschadet, daß! wir einen
Weltkrieg streng vertraulich unter Ausschluß der Oefsentlich-
keit Uhren wollten . Ter Weltkrieg hat die Politisierung
des deutschen Volkes mächtig gefördert. Der Reichstag wird
nach dem Kriege eine ganz andere Stellung der Regierung
gegenüber haben, als bisher.

Abg. Kreth (kons .) : Auch wir halten es für eine be¬
rechtigte Forderung , daß der Reichstag auch in auswärttgen
Dingen mit der Regierung in engster Verbindung stehe, und
daß der Hauptausschuß auch während der Vertagung des
Reichstages zusammenbleibt. Die liberalen und sozialdemo¬
kratischen Parteien erblicken in dem Ausschußantrag den
ersten Schritt zur Einführung der parlamentarischen Regie¬
rung . Diesen Schritt können wir aber nicht mitmachen Wir
wollen aber auch nicht das Vertagungsrecht des Kaisers ein-

! schränken. Der Hauptausschuß soll sich mit Fragen der aus¬
wärtigen Polittk befassen und wird dadurch! eine über¬
ragende Bedeutung erhalten.

Staatssekretär Helfferich:  Der Staatssekretär des
Auswärttgen hat ausdrücklich festgestellt, daß die Regierung
in der engen Verbindung mit dem Reichstag auch während
seiner Vertagung einen großen Nutzen Kr die Staatsgeschäfte
sieht. VerfassungsrechtlicheFragen kann man nicht mit Be¬
geisterung, sondern nur mit Verstand behandeln. Ich! spreche
mich dagegen aus , daß der Hauptausschutz auch nach einer
Vertagung des Reichstages durch den Kaiser weiter tagt.

! Mn der weiteren Debatte beteiligten sich die Abgg. L e b e-
bour (Soz .), RichtHofen (ntl .) und Sickowich (freist
VP.), worauf sich das Haus auf Freitag vertagt . Kleine Vor¬
lagen, Fortsetzung der heutigen Beratung , verschiedene An¬
fragen wegen Zensur und Belagerungszustand '. Schluß
6Va Uhr.

Die Tttges1 »eei <1rre>
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 26. Oktober. (W.B. Amtlich.)
Westlicher llriegrschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
KronprinzRupprecht von Bayern.

Unsere Kampfartillerie -hielt wirkungsvoll
Gräben , Batterien und Anlagen des Feindes beiderseits der
S o m m e u n t e r F e u e r.

Unsere Stellungen auf dem Nordufer  wurden vom
Gegner mit starken Feuerwellen belegt, die Teilvor-
stöße der Engländer  nördlich von C o ur c e'l e t te,
Le Sars , Gueudecourt und Les Boeusts  ein¬
leiteten . Keiner der Angriffe ist geglückt.  Sie
haben dem Gegner nur neue Opfer  gekostet.

Front des deutschen Kronprinzen.
Ter vorgestrige französische Angriff nordöstlich von Ver¬

dun drang , durch nebliges Wetter begünfttgt, über die zer-
sch!ossenen Gräben bis Fort und Torf Douaumont  vor.
Das brennende Fort war von der Besatzung geräumt . Es
gelang nicht mehr, es vor dem Feinds wieder zu besetzen.
Unsere Truppen haben zum großen Teil erst aüf aus¬
drücklichen Befehl und mit Widerstreben dicht nördlich- ge¬
legene vorbereitete Stellungen eingenommen. In ihnen
sind gestern alle weiteren französischen An¬

griffe abgeschlagen  worden , besonders heftige auch
gegen Fort V a u x.

«estlicher llriegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördlich des Madziolsees  bliesen die Russen er¬

gebnislos  Gas ab . Das gleiche Mittel bereitete südlich
von Go r 'o di s cht sche einen Angriff  vor , der ver¬
lustreich ' scheiterte.

Im Mschnitt D U b i l n o - Z a t u r c h westlich von Luzk
machten im Abenddunkel r u stsi sche B a t a i l l o n e einen
Vorstoß  ohne Arttllerievvrbereitung . In unserem so¬
fort einsetzenden Sperrfeuer brachen  die Sturmwellen
zU s amme n.

Front des Generals der Kavallerie
U Erzherzog Karl.

ZwischenG o ld e n er B i str i tza und den Haupthängen
des Kelemen - Gebirges 'wurden feindliche An¬
griffe abgewiesen.

An der Ostfront von Siebenbürgen  haben imTro-
tusutal  österreichisch-ungarische, auf den Höhen südlich
des Par Bi tu z bayerische Truppen rumänische Gegner
geworfen.

In den Straßen ckuf Sinaj a und Kamp olung  ha¬
ben wir im Angriff G e l ä n d e g ew o n n e n.

valkan-llriegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Von Mackensen.
Die Operationen in der Dobrudscha  nehmen ihrenFortgang.
Welchen Umfang die Rumänen  ihrer Nieder-

ba g e beimessen, geht daraus h-ervor , daß sie die große
Tlon (Hi btütf 'C bei Cernaboda 9 e| 1?ng t tyabett.
™ ? n’er® Luftschiffe  bewarfen nt ver Macht zum 25.
Oktober Bahnanlagen bei Feiesti (westlich von 'Cerna-
voda) erfolgreich! mit Bomben.

Mazedonische Front.
be" Prespasees  hat bulgarische Kavvallerie

Fühlung mtt feindlichen Abteilungen.
Bei Kr apa <an ver Cerna) und nordöstlich von G r u -

niste sind Vorstöße der Serben  a 'b g e s chl a q e nworden . a
Der erste Generalquartisrmetster : L u d e n d o r f f.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  26 . Okt. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher knegrschauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallette Erzherzog Karl.
... Nördlich von CamPolung  wurden rumänische Gegen-

toße abgeschlagen. Südlich des Predeal - Passes  sind un¬
sere Honvedtruppen in erfolgreichem Fortschreiten. IM Berecker-
Gebirge säuberten bayerische Truppen einen Grenzkamm. Im
Uz- und Patros - (Trotusu-) Tal warfen österreichisch-ungarisch'e
Truppen, schon auf rumänischem Boden kämpfend, den Feind
an mehreren Stellen . In der Dreiländ  e re cke,  auf den
Höhen am Neagara-Bache wurden russische Angriffe abgeschlagen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Pttnz Leopold
von Bayern.

Nördlich von Zaturch  brachen Angriffe russischer Ba° -
taillone vor den deutschen Hindernissen zusammen.



ririeasschauplatz: Auf unseren Stellungen im
MivvachMe und n?f d-r Karsthochfläche lag gestern
^rmittag ^ heftiger Artillerie- und Minenfeuer, das gegen
Mittag An wenig nachließ. Rekog.'wSzierende feindliche W-
Ölungen , die sich unseren Stellungen näherten, wurden durch

Aus d-m Bereiche mil-r- ,
Truppen nichts zu melden.

Der bulgarische amtliche Bericht.
~ H n 36 Okt. (W.B.) Amtlicher Bericht des General-

LL 7es 8esM -Se ?s' fL ; °eta %  8Ä « Jg£

fu melden, außer schwachem Artilleriefeuerwag » d r Mste»SS « «
der Tonaufront hat sich nichts ereignet.

Der türkische amtliche Bericht.
n. , ■„ „ v, „r 96 Okt (W B.) Amtlicher Bericht

W ^'jÄ 'L'L
rÄÄ “Ä *5Lager, das stch in der Mgeno zusammen mit frei-

willigei ? Kriegern in die Schützengräben^ ^ Zeindev^ in. Sre

« .«7 - ,- L .» . Et ?- « -». Ä
unserer Vorhut ^ en ScharmutzA st t W fci „\ uic£)agcS
einige ©efangenc -- « »« Verbündeten,
^ iP VÄ ? Ä » des geschlagenen Feindes
?S,S . n ~ Ä -U i» « ««n«
Einzelheiten fehlen noch.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
?•*&n * flftnrtfftf*  bom 25. Oktober: Nach -

m i 2 a g ".'--Rbrbiich b^u Berdun^"neuen" franzchischenÊFronst

Nacht beendet. ^ Hb end s ' Nördlich von Verdun unter-MSSLKZW
vormittags bis Ubrnachnnitag ^ Infolge dieser

SSStte .“ ^

zeitweise aussetzendes Geschützfeuer, kein Jnfanteriegefecht ausur
im Zentrum, wo die deutschen Gegenangriffe am Gebiete von
Waknkevo durch das Feuer der Alliierten gebrochen wurden
Zwei feindliche Flugzeuge wurden infolge von Kampfe" mit
den Fliegern der Alliierten gezwungen, beschädigt niederzu-

Der „Eiserne Kalbmond"

«eben In der Gegend von Kortza und Premeti (Südalbanien)
nahm die Kavallerie der Saloniki -Armee Fühlung mit der
Kavallerie der italienischen Armee von Valona.

Englischer Bericht  vom 25. Oktober: Nachmiit-
tags:  Während des ganzen gestrigen Tages schwerer Regem
Wahrend der Nacht war die feindliche Artillerie nordöstlich

on Conrcelette und an der Straße Pozieres-Bapaume sehr
1 Abends:  Es herrschte anhaltender Regen wahrend

des arößeren Teiles des Tages . Südlich der Ancre war die
Artillerie tätig , besonders in der Nachbarschaft von

*Ä An den übrigen Stellen unserer
Front beiderseitiges zeitweiliges Artilleriefeuer.

gii,Bericht  vom 25. Oktober: Westfront: Süd¬
lich von Torna Watra vertrieben unsere vorgeschobenen Abtei-
unaen den Feind aus einer Reihe von Höhenstellungen Wir

machten Gefangene und erbeuteten zwei Maschinengewehre.
Kaukasusfront: Versuche unbedeutender türkischer Kräfte, un¬
sere Abteilungen westlich von Guemueschkhane anzugreifen.
wurden durch unser Feuer angehalten. - Rumänische Nordost-
iront ' Ter Feind griff die rumänischen Truppen bei stredeat,
18 Werst südlich von Kronstadt, im Tirgulmtale bei KimW
lung und im Elestale an und zwang sie, sich eüvas südlich

^ckruUeben In der Tobrudscha dauern die Angriffe des
Äwdes an der ganzen Front fort. Tie rumänischen Truppen
»ad die iinseren zogen sich kämpfend nach Norden zurück und

geben.

rückten nach°Westen2 ? u!w Echtes Offiziere -md 108 Mann

Ärs SS % 18ZSZ  ab. Ä
n. TamäbiGe Bratocea und Predolus ist die Lage unver-
ände? ?der OEchZt Predfal Kämpfe. Zu der Gegend
von Tragoslavele heftige Kämpfe. Oestlich der Alt schlugen

ssfs riÄi sä«
K .S ÄÄSÄ °

italienischer Bericht  vom 26. Oktober: Während
des gestrigen Tages Artilleriekämpfe in der Sone von Lagom
utai ' (Travenanzestal-Boite), östlich Görz und auf dem Karst
Am Nachmittag verstärkte der Gegner sew Feuer auf unstre
Linien östlich Görz, aber er unternahm kemen Angriff. Einige
Geschosse fielen auf die Stadt meder, wo sre einige Opf
forderten.

Kriegsmarineroman von H a n S Dominik.
Copyright 1916 by Carl Duncker, Berlim

4. Fortsetzung.
Mister Brown hatte sich! nicht geirrt , als er seinem

Cbek berichtete daß die Tentschen Kohlen rm Uebersluß
Angenommen ätten . Jetzt strahlten die ^ iden deutenKrieasickiffe bereits wieder in lener peinlichen Sauberteit,
Ae nun einmal für die deutsche Kriegsmarine kennzeichnend
ist. Im übrigen waren die Deutschen kreuzfidel und rn
bester Laune. Das bestätigte Mister O'Donell ebenso wi
Mister Smith zwei weitere Beamte des Konsulats seiner
Großbritannischen Majestät, die schon den halben Nachmittag
niöglichst unauffällig im Hafen spazieren glngen und i
gewissen regelmäßigen Zwischenräumen in dre Trattoria des
Signor Emanuele Piatto traten , um ihre Beobachtungen
weiterzutelephonieren . ^ . ,,

Kreuzfidel waren die Deutschen und liegen sich durch
die Lage wirklich nicht unterkriegen . Zwar war der deutsche
Konsul !erst vor 10 Minuten von Bord gegangen und hatte
von vielen Offizieren und Mannschaften die Testamente und
letzwilligen Verfügungen mit an Land genommen. Aber das
konnte die Stimmung trotz alledem und alledem nicht trn-
£ £ <tmn  kur, . » Au, -Ni« - W- - « «>"
aus Hamburg an der Elbe, Hein Bwermann , der Torpedo¬
maat " nachdenklich geworden. Nämlich als er gegen Mittag
eine kurze Zeit in der Kabine des Kapitäns der ..Gäben zu
tun hatte und das Bild des deutschen Kaisers nicht mehr
fab Die 'große schöne Photographie mit eigenhändiger Un¬
terschrift und Widmung von Seiner Maie,tat «" den Kom¬
mandanten . Dafür sah Hein Bev ermann aufdem  Schrmü
tische Lin fünffach versiegeltes braunes Paket liegen, m well
«dem jene Photographie wohl stecken konnte. Da war H
Bevermann kurze Zeit nachdenklich geworden und dre ew en
Löffel mit dem Erbsenbrei hatten zu Mittag nicht recht
rutschen wollen . Aber sein Freund Tedje Gripendüwel der
Mecklenburger Tedje Gripendüwel , und zurzeit Funkergaft
auf S . M. Schiff „Göben", der hatte ihn schnell wieder rn
das richtige .Gleichgewicht gebracht. Und jetzt standen me
beiden gemütlich an der Reeling . Hein Bevermann stieß
seinen freund in die Seite:
' Nu süh man bloot, Tedje, Wat der dämliche Engtlsch-
mann schon allwedder to loopen hält . Dit wer nun det
vierte Mal det hei in den italienischen Swmestall riNgeit
^ ieaa di Tedje, det hätt allwedder Wat tau bednden."

' Tedje Gripendüwel schob seinen Priem geruhsam von

Natürlich ^hätt" d̂it ^wat tau bedüden Hein . Ick will
'vm alick verkloaren . Tat sin welche von die eng¬

lischen Spions . Tlie müssen ihr Konsul allenS melden, Wat
wi her unnernchMen."

vom westlichen«riegsschauplatz.
Berlin  27 . Okt. Die „Nordd. Allgem. Ztg." fchrerbt.

Wie sich aus dem deutschen Hauptquartiersberrcht ergab
brachte ein französischer Angriff am 24. Oktober dem Gegner
einen örtlichen Erfolg . In der Genugtuung darüber haben
vie Franzosen n. a. die Behauptung aufgestellt der Kom
Mandant von Douaumont  sei in ihre Gefangenschaft
geraten Das ist eine Erfindung , denn dre Franzosen haben,
als sie das Fort erreichten, kernest Verteidiger mehr darin
angetroffen. Die Räumung war unerläßlich!geworden nach^wm innerhalb des Forts Benzrn rn Entzündung
geraten und dadurch ein ausgedehnter Brand entstanden war.
3 Basel,  26 . Okt. Laut den Basler Nachr. bereiten die
enalischen Zeitungen in zensurierten Auslassungen auf einen
bevorstehenden Stillstand  der militärischen Opera¬
tionen an der Somme  vor.

vom südöstlichen Uriegsschauplatz.
Basel,  26 . Okt. Der Kriegskorrespondent der Nowoje .

Wremja im Hauptquartier Brussilows beWt unausgesetzt die <
Bedrohung der Bukowina  von zwei Sellen ĥer̂ Der^Femd^I

Ich darf ' di ja nix von all det vertellen . Wat ick so
in die Funkerbud hör ! Aber ick segg di. Wi  toetn: «nn gtoten
Spatz Halm, wenn wi rutgoan , und de Engel,che hatt nix

Die° Sonne sank tief und- immer tiefer und mußte ist
wenigen Minuten den Horizont erreichen. Schon kam die
Zeit nahe, da die Kriegsschiffe beim Sonnenuntergang ihr«
^laaaen einzuholen Pflegen, aber auf den beiden deut¬
schien3 Schiffen flatterten sie noch unentwegt weiter . Tw
deutsche Kriegsflagge , schwarz-weitz-rot , mit dem Eisernen
Ereu^ im linken Felde. Daneben der Kommodore-Wimpel
mtVSn Snm  mb ,«« - , «« - uf te,
einmal die Flagge des Vizeadmirals , lenes schlichte weiße
quadratischiS Tuch mit dem schwarzen Eisernen Kreuz und
dem Ball im linken Oberfelde.

Me Sonne sank hinter den Bergen im Westen m die
Tiefe. Wie schwarze Schatten hoben sich die Gipfel oes
Monte Campone und Ariella , des Eicci und Maulli vom
blutroten Westhorizont ab. Ein Böllerschuß der Hafen¬
wache verkündete offizliell den Sonnenuntergang , und auf
den zahlreichen Kauffah-rte'ischiffen des Ĥ ens sanken dw
Flaggen an den Masten nieder. Auf den deutschen schiff
blieben fie wo sie waren , und dann sah das zahlreiche
und mit englischen Spionen gehörig durchsetzte HafenPub^
kum wie ein schlanker Seekadett ernen Befehl auf der
Kommandobrücke empfing, salutierend und den Hauptt
aeiecktsmast emporenterte . Tausend Angen folgten oem
kühnen Kletterer , und die Stimmen erstarben mstinktio,
L7nd ! - m Ffaggentopp . M ” » " ' * ALLsckläae laut und grollend durch die Abendsttlle dröhnten.
Mit dem Gefühle unbehaglichen Staunens sahen Englander
und Englandfreunde , wie die Kriegsftagge auf der „Goben

"" Wöllle" d̂e3' ^Admiral des deutschen Geschwaders hier
allen saaen: wir werden kämpfen, wir werden untergehen,
aber ww werden uns niemals ergeben?! Mochte es sein,
was ,es wollte, eine Viertelstunde spater wurde es leden-
falls vom Moro-Turm an die englischen Panzer gesunkb
»nv erreate keine besondere Freude . In der Funkerbude
de? Göb3en" aber saß der Kapitänleutnant Kurt Wulffen
selber am Apparat , horchte und schrieb, verglich mit einem
Code-Buch und zeigte wesentlich vergnügtere Minen, als ie
englischen Kapitäne da weit draußen au , der See.

Mit ballenden Schlägen meldete die Schiffsglocke die Zeit,
ftalb sieben! Schon ging die Dämmerung in starke Duntei-
heit über und auf den deutschen Schiffen flammten setzt
viele -Hunderte von Glühlampen auf . Dicht nebeneinan¬
der lagen die beiden Kreuzer im Hafenbecken, und au,
beiden Oberdecks traten jetzt die Musikkapellen an Es sah
beinahe so aus , als sollte eines jener frohen Ballseste ge¬
feiert werden, die in früheren Zeiten so °lt ? las Leben an
Bord verschönt hatten . Lustig schmetterten die Musikanten
ins Blech, bliesen die Backen voll auf und ließen lustige

hätte überall die Elitetruppe» angefetzt, er seien
Kämpfe an der ganzen Front zu erwarten, deren̂ 7 **
ungewiß sei.

Berlin,  26 . Okt. (T .U.) Ter Kriegsberichten '
Alb. Koester meldet dem Berliner Tgbl.: Me lek+p **'
tage und besonders die Kämpfe des 23. haben daz»
von Predeal fast vernichtet.  Tie zum Mil ^
gelegten Villen der Bukarester Sommerfrischler sind Ä'
merhanfen. Unter ihnen liegt die Villa Bratianus
Symbol seiner Politik in Schutt und Asche. Umm,“0
Bahnanlagen spielten sich am späten Nachmittag des«
wütende Kämpfe ab, die Gebäude sind total zerŝ ^ Z >
Speisesälen, aus denen mit Maschinengewehren gefatm? ?
jagen die Toten umher, auch in der Stadt ist fast !ei  7*
unbeschädigt geblieben. Tie Einrichtungen Wen die '
nischen Soldaten zum großen Teil in die ratUeĝ e,,'
lungen verschleppt.

vo« valkan-llriesrsqauplatz.
Genf.  26 . Okt. Privattelegramme der Morninm«,

Petersburg melden, es herrsche Mangel an FlugT^
und Ab w eh r g es chü tze n bei der rumänischen Annee
fehle die schwerste Artillerie  an den wichtigste
Tas erkläre das fabelhaft schnelle Vorrücken des Femd»
führe zu einer Reihe verfehlter Maßnahmen für die
Tispositionen des rumänischen Widerstandes.

Wien,  26 . Okt. Nach einer Meldung der „9}̂
ans Sofia soll die Donaubrücke von Cernadvd,
stark beschädigt und noch für Fußgänger passierbar sein
geheure Vorräte von Kriegsmaterial und Lebensmitteln
auf dem diesseitigen Donauufer verblieben. In Consta
habe der Feind nur ein einziges Oelreservoir in «
stecken tonnen, alle übrigen seien unversehrt und reprüse,
einen Wert, der in die 100 Millionen gehe. Ebenso seien
samten vom Vierverband ausgetauften Benzindorr,
unversehrt in die Hände der Sieger gefallen. Tie gp.
durchgesühtte Unternehmung gegen die rumänisch-rugW
stellung in der Dobrudscha sei die Frucht der harnro
Zusammenarbeit der Verbündeten, geleitet vom M
genie Mackensens, der persönlich am Schlachtfelde den
befehligte. Neben der bewährten Tapferkeit der deutsche,
bulgarischen Truppen hätten die österreichisch-ungarische-
lerie und die türkischen Streitträfte über alles Lob echq
Verdienste. — An der m a z e d 0 n i s che n F r 0 n t gestM!
die Lage, demselben Bericht zufolge, zusehends günstig
Tie Serben und Franzosen, die schwerste Verluste1
haben, sind überall in die Defensive gedrängt. Die sei
Kräfte, die bei harten Kämpfen um Brod und an der,
einen entscheidendenStoß zu führen versuchten, seim
größten Teil aufgerieben. *

Der Luftkrieg.
Berlin,  26 . Okt. (W.B.) Der „Nouveftiste~ _

meldet unterm 15. Oktober, daß bei dem letzten Flieg!
angrisf auf Stuttgart  eine große Benzinfabrikä
Bomben getroffen und niedergebrannt sei- In WiM
ist es dem Flieger nur gelungen, einige Bomben inI
ausgedehnten Schloßgarten  abzuwerfen , wo ste blij
wohlaepflegten Rasen einige Löcher znrückließen. M
Personen noch Gebäuden  kamen bei diesem
zu Schaden. Der«rieg zur See.

Berlin.  26 . Okt. Die „Vossische Zeitung" meid
Christiania : Seit dem 1. September sind rn »
56 norwegische Dampfer  von über 79 000
Registertonnen mit über 51 Millionen Kronen Ver,rch
Verlust versenkt  worden - ^ ^. ol .

Rotterdam,  26 . Okt. (W.B.) Lloyds mest
Dampfer „S .ilmouth " ist versenkt  worden. TW
satzuna wurde gelandet-
} ^ Kristiania,  26 . Okt. (W.B.) Einem Telegr
New Castle zufolge, ist der Dampfer „D i d 0 ' mü
schwellen na ch England unterwegs , versen ^ ttworse^

Weisen ertönen . Die schöne Geschichte vom
in Schöneberg" und die andere nicht minder heb«
„Puppchen , dem Augenstern". Und manches andat
teils epischer, teils lyrischer Natur , sodaß es darM>
mählich, aper unaufhaltsam 3/47 wurde.

Da ließ sich Motorstampfen und Wellenrau
nehmen. Tie Barkasse mit dem italienischen m
legte neben der „Güben" an, und der kleined-ckw
unrasierte Italiener stand vor dem hochgewach,em,>
ken Admiral und erkundigte sich devotest, devo ^
tissimo, wie Seine Exzellenz über dre um 7 llyr »
Frist dächte. Ob Sua Exzellenza abrüsten HW
armare , oder den Hafen verlassen!

Ter Herr Hafenkapitän bekam eine Admn^
eine von jener guten Sorte , wie sre ^ Italien
in per Sage , geschweige denn m der Wrrkl chker
und wurde mit vielen Komplimenten rn smue „,
bracht. Die Musik aber schlug vom „Augen,teru
andere Thema über : „Muß i' denn, muß '
Städtfte hinaus " und behandelte dies S^ em ^
fachen Variationen , während dre Bord" "
schnell und geräuschlos in die Höhe brachten, u . ^
eine Aendexung in die Musik. Aus der wehnwt'^
Weise des alten deutschen Abschiedsliedes
Weise des Flaggenliedes über , wahrend di
Heiden Panzer zu arbeiten begannen. ,  J

Tie beiden Schiffe hatten in der Bücht ^
Citadella gelegen. Erst einmal^mutzten ft r ° hj

sichelförmige nach Norden gerichtete Larww^ ^ ^
haben, so lange mußten sie unter allen Um,- ^ ^
halten . Dann . . . ja was dann kam,
Mr. Brown im Castello di Moro auf da au»
Würden sie dann weiter nach Norden v° ^
Tyrrhenische Meer hinaus , oder wurden ft ^
Süden ins Jonische Meer setzen. ö e Ĉ f
er vom Gipfel des alten Turmes und saŶ ,^ !-
wste die beiden Schiffe, ohne ihre Lrch Mi
jetzt noch den Nordkürs mit einer ger-ng ^
Osten beibehielten . Wohl fünf Minuten ^
der Engländer den Lauf der Schiff mai ^
volle, 'von HO Bläsern getragene Mew» hiB
Nattonalliedes bis zu seiner luftigen V ^ L
Tann verlieh er den Beobachtung-pol- ^
Apparatenraum der Marconi -Station w tschl? .»r
vor umrauschten ihn dabei die Klang » ^ st 4
land über alles ". Daß etwa fünf M
aber auch jedes Licht auf den beiden ^ v
erlosch, das sah er nicht mehr und n ^
englischen Flotte auch nicht melden, - öcrra<» -
Bericht, daß die verdammten Deutsche'̂ ^ ^
z,u sein schienen und ledenfalls mft ^ f \
geradenwegs auf den nördlichen 2lu~g 3
Messina hinstewerten.



fl wurde gerettet und nach New Castle gebracht-
# !£ >Donnen) war in Sandnes beheimatet.
Wl öborg, -6 . Okt. (W.B.) Nach einem Telegramm

k«eederei des Dreimasters „Lonbon " (134 Tonnen ) in
jst dieser in der Nordsee von einem deutschen

boot in Brand  gesteckt worden. Die Mannschaft
'erettet- Der Schoner war nach Hartlepool mit

Zh  unterwegs.
V &er Schweizer Grenze,  27 . Okt. (T.U.)
Lp  Meldung des „Temps" ist der französische Seg-
^izeux" (2197 Tonnen) und nach einer Meldung

rtirt aus Brest der norwegische Dampfer „Riseh"
.»kt worden-
1„jon,  26 . Oft. (W.B.) Lloyds meldet aus Ply-
"-z>er norwegische Dampfer „Anna Gur ine" (1147
A ^ Versenkt  worden , die Besatzung wurde ge-

Zur Rede Greys.
.xj j n , 26. Okt. r, Der Reichskanzler ist wieder ein-

hem Großen Hauptquartier gereist und wird zwar
zurückerwartet, aper die Meldung eines hiesigen
b<itz er morgen im Reichstage reden werde, um aus

Äeußerungen Greys zu antworten , ist sehr un-
einlich. Es wird aber nicht ausbleiben, daß der
..zler an einem der nächsten Tage im Reichstage

"über auswärtige Politik , vielleicht auch über die
andere seit längerer Zeit schwebende Frage sagt,

ist möglich, daß er dabei auch auf Greys Bankett-
* sprechen kommt, obwohl diese in der deutschen

!eine, man könnte sagen, schon genügende Kritik er-
hat, eine Kritik, die nicht nur Greys unwahrhastige

üllung über Ursachen und Anfang des Weltkrieges
gt, sondern dem englischen Minister des Auswärti-
h die Maske des Friedensfreundes vom Gesicht nimmt,

jd  die Neutralen zur Verhinderung künftiger Kriege mit
,erkennbarer Spitze gegen Deutschland auffordert . Es

"Herrn Grey, je länger desto weniger, gelingen, die
^seines Landes, das unter der Parole von Frieden,
jt und Freundschaft so ziemlich die ganze Welt zu-
ngestohlen hat, als eine die Rechte der kleinen Staa-

jen Frieden und die Neutralen schützende hinzustellen.
was der Reichskanzler dem Reichsstag zu sagen

iwird, vielleicht auch, über diese Greysche Rede hinaus
üeren Erörterungen Anlaß geben wird, bleibt abzu-

Offenbar hat auch mit Rücksicht darauf der Se-
nvent schon wieder für nwrgen eine Sitzung angesetzt,
er über die Geschäftseinteilung beschließen wird.

Ein österreichisches Rotbuch.
Fien,  25 . Okt. Das Ministerium des Aeußeren ver-

$t ein neues Rotbuch, das 116 Fälle über Der-
igen des Völkerrechts durch die mit Oesterreich-Ungarn

qenden Staaten enthält . Die Sammlung enthält
(bereits bekannte Fälle flagranten Völkerrechtsbruches
beispielsweise die Gefangennahme und Behandlung von

hisch-ungarischen Konsularbeamten, in Saloniki , die
ndung von Dumdumgeschossen, die Zerstörung von

Rote Kreuz gekennzeichnetenSanitätsanstalten,
unerhörten Grausamkeiten gegen gefangene Verwundete
'wehrlose Zivilpersonen . Geradezu entsetzliche Einzel-,

enthüllen diesbezüglich die Berichte über die Er-
ießung aller marschu n sähigen Kriegsge-
igenen durch die Serben  auf deren Rückzug sowie

barbarische Leichenschändungen seitens der Serben.
Ider protokollierten Aussage eines österreichisch-ungari-
>Militärarztes starben von dreiund sechzigtausend öster-
Wch-ungarischen Gefangenen fünfunddreißig - bis vierzig¬

in der Gefangenschaft. Die veröffentlichten To-
tun weiter dar , wie die Russen in Galizien

Hen. Durch Brandstiftung , Plünderung und Raub
Hteier Schaden wird auf vierzig bis fünfzig Mil-
>in einem einzigen Bezirke geschätzt. Die Beröffent-
1beleuchtet auch die Behandlung der Ruthenen sei-

!"der Russen, die erstere bekanntlich erlösen wollten,
(dem in der Sammlung veröffentlichten Bericht des
Ächen^Statthalters geht hervor, daß Graf Bobrinski
Damischen Gesellschaftenschließen, die ukrainischen Bil-

sperren, die ukrainischen Bücher rauben oder
Wen ließ. Außerdem wurden den Ukrainern gehörende
ff..und Unternehmungen mit Beschlags belegt. Die
"Je Sprache wurde nur geduldet. Die amtlichen

"'cke durften nur in russischer Sprache unterbreitet
Russische Beamte erklärten : „Es gibt keine
Nation." Das Verzeichnis der von Russen ver-

' au Eainisch gesinnten Personen ist erschütternd-
Handlung des griechisch-katholischen Bischofs von

hatte bekanntlich zur Folge, daß der Bischof einen
2 erlitt und starb. Dies war die Behandlung „Rot-
W , das für ewige Zeiten an das Zarenreich hätte
M °n. ^ Die veröffentlichten Belege zeigen, daß es
We . kriegsrechtlicheNorm gibt, der die feindlichen
"Astchi zuwidergehandelt hätten . Dabei ist die Zahl
^W êsenen Fälle im Verhältnis zur Zahl der wirk-
î henen geradezu verschwindend klein.

Die bescheidenen Franzosen.
tV er  schweizer ischen Grenze,  26 . Okt. Der

Vertreter der Basler Nachrichten feiert in einem
b»- ^Elegramm die „unverwüstliche Tatkraft und den

der ftanzüsischen Armee, die der Tag von
. lVer .erbracht habe. Dabei kommt er auf Be-

Tardieus zurück, die dieser über die Sommeoffen-
cjr*  und zwar auf Grund seiner Wissenschaft als

Armeekommission. Es heißt in diesen Aeuße-
d ?” Schluß: Die Frage , die sich hier stellte, ist

der alle unsere Enttäuschungen der letzten
erhängen. Es ist eine Frage der Kriegsleitung,

wuß geschaffen werden. Die Stunde des
äL./ Aufschiebens, der Worte ist dahin. Die kämp-

sollen Taten sehen. — Nach 27 Kriegs-
d. z V Welt also Taten sehen! Die kämpfenden

EL?' uor allem das französische Volk, verlangen
kst der leeren Worte endlich, müde und

„ «t Enttäuschungen der letzten Zeit . Dieses
!dx. ^ um so bemerkenswerter, als es erkennen
:. gner in Wahrheit seine bisherigen „Erfolge"

ü :e mag es da in Wirklichkeit auch um das
Zi" ,Ee Winde geschriene Vertrauen in den

' fittr t.ŝtellt sein, wenn es nur eines belang-
Vorteils bedurfte, um derartige Ueber-

oTfenbair gepreßten Herzens durchbrechen zu

°Tic entscheidende Phase ."
™ Dkt. (W.B.) In einem Aufsätze, über-
^ Eintritt des Krieges in die entscheidende

IW *V 05 "Berner Jntelligenzblatt " die großen
M . Verbündeten in der Dobrudscha. Es fährt

dann, nach dem Hinweise darauf , daß sowohl die russische
Offensive als auch die Somme-Offensive stecken blieben, fort:
Somit ergab sich die Notwendigkeit, so rasch als möglich
die sich so langsam zugunsten der Mittelmächte neigende
Kriegswage wieder aufzurichten. Dies ist soeben versucht
worden, durch den Stoß der Franzosen aus Verdun
heraus . Dieser Stoß ist ein Eingeständnis  des Scheiterns
der Pläne an der Somme. Es wird sich zeigen, ob der
Anlauf bei Verdun die den Alliierten so dringliche Ent¬
lastung bringen wird . Fast möchte man daran zweifeln,
vergleicht man die sieben Kilometer Front , die um drei
Kilometer vorgeschoben sind, mit den Hunderten von Front-
kilometern, die der Entlastung harren . Jedenfalls wird es
sich in diesen Tagen entscheiden, ob auch dies Hinden-
burg nicht in seinen Plänen stören kann oder darf . Davon
hängt alles ab.

Explosivgeschosse bei englischen Fliegern.
Aus dem Großen Hauptquartier wird dem W.B. ge¬

schrieben: Der englische Fliegerleutnant Jack Tullis  hat
am 6. Oktober in einer Unterredung folgende Angaben ge¬
macht: Zwei Dinge sind es, über die wir englischen Flie¬
ger empört ssyd, die Aufopferung der Flieger in der
Somme - Schlacht  und die uns aufgezwungene Benutzung
von Explosivgeschossen.  Unsere Führer schicken uns
ohne Rücksicht auf Leben und Material aus , oft zur Lösung
von Aufgaben, die durchaus nicht zweckdienlich und wich¬
tig sind und nur den sicheren Verlust einer Anzahl von
Flugzeugen zur Folge haben. Das ist auch der Grund,
warum unsere Verluste während der Sommeschlachtso ins
Ungemessene gestiegen  sind . Was die Explosivge¬
schosse anlangt , will ich Ihnen ohne weiteres zugeben, daß
wir in englischen Flugzeugen in diesem Sommer mehrere
Monate lang Explosivgeschosse verwandt haben, und zwar
aus Befehl der höheren militärischen Stellen.
Ich kann nicht genau angeben, wie diese Explosivgeschosse
konstruiert waren . Jedenfalls war aber ein kleines Loch
angebracht und im Inneren des Geschosses befand sich ein
wenig brennbare Flüssigkeit. Beim Aufschlagen entzündete
sich dieselbe und das Geschoß mußte explodieren. Die¬
ses Explosivgeschoß führt den Namen „Buckingham
tracer ". Selbstverständlich gab es, wenn ein Mensch von
solchem Geschoß getroffen wurde, furchtbare Wunden. Der
Gebrauch dieser Geschosse wurde uns befohlen, um unter
den feindlichen Flugzeugen mehr Schaden anzurichten. Wenn
ein solches Geschoß den Tank eines Flugzeuges durchlöcherte,
mußte sich der Inhalt entzünden, und eine Explosion war die :
sichere Folge. Die englischen Flieger waren durchaus nicht f
einverstanden mit der Verwendung dieser Munition und' j
haben wiederholt Protest  erhoben , umsomehr als wir l
fürchten mußten, im Falle der Gefangennahme und der \
Uebersührung vor ein deutsches Kriegsgericht gestellt zu i
werden, und überhaupt auch, weil es unserem Empfinden und
Kameradschaftsgefühl, welches bei uns selbst den feindlichen
Fliegern gegenüber bestand, durchaus entgegenging. Es
war vorgeschrieben, daß jede dritte Kugel ein „B . T.", sein
mutzte; es wurde auch gelegentlich' von den vorgesetztenj
„Squadrons commanders" nachgesehen, ob die Munitions¬
gürtel und die Trommeln entsprechend gefüllt waren.
Ich selbst habe immer nur etwa . 6 „Buckingham tracer " in
das obere Ende meines Patronengürtels einfüllen lassen,
was genügte, um bei einer Revision nicht aufzufallen . Dann
habe ich stets nach dem Wflug etwa 20 Schuß ins Leere
abgegeben, sodaß ich kein Explosivgeschoß mehr im Gürtel

' hatte und nun ganz sicher bin, niemals einen solchen„Bucking¬
ham tracer " auf ein deutsches Flugzeug abgefeuert zu
haben."

Die Dobrndscha-Erfolge.
"" Bern,  26 . Okt. (W.B.) Die Bestürzung der Pariser

Presse über die Einnahme von Sonst antz  a geht soweit,
daß allgemein die Einnahme Predeals verschwiegen wird.
ZUm Falle Constantzas selbst schreibt „Petit Journal " : Es
hieße dummerweise die Augen schließen, wenn man die Be¬
deutung des Erfolges nicht anerkennen wollte. Wir haben
wieder einmal deutsche Taktik?  vor uns , die darin be¬
steht, die Angriffe nicht zU verzetteln, sondern da, wo man
entschlossen ist, zu handeln, mit größten Kräften vorzugehen.
Die Russen und Rumänen sind durch die Plötzlichkeit und
Heftigkeit der Angriffe Mackensens überrascht worden. Die¬
ser ließ den Russen und Rumänen nicht Zeit, Verstärkungen
heranzuziehen . Er errang mit einem kühnen Schlag den Er¬
folg. An einer anderen Stelle sagt dasselbe Blatt : Wenn
es auch sicher ist, daß die russische Mitarbeit für Rumänien
nunmehr einsetzt, so ist es doch wahrscheinlich, daß die Russen
noch nicht das leisten, was man erwarten muß. Dazu brau¬
chen sie Zeit . Im übrigen haben die rumänischen Truppen
an den Grenzpässen nicht die Aufgabe, den Einmarsch des
Feindes an einem oder zwei Pässen um jeden Preis zu ver¬
hindern , sie sollen nur für die russisch-rumänische Armee
Zeit zum Manöverieren schaffen.

Kriegsrat der Alliierten.
Amsterdam,  26 . Okt. (T.U.) Zuverlässige Meldungen j

aus Le Havre besagen, daß der in der vorigen Woche in Bou- >
logne abgehaltene Kriegsrat der Alliierten  sich fast
einen ganzen Tag mit der Lage auf dem Balkan  beschäftigt J
habe. Rumänien solle unverzüglich Hilfe geboten werden. !
Ter gesamte rumänische Generalstab muß zurück - ^treten  und wird einem neuen General st ab der Alli-  »
i e r t en angefügt, dem 28 französische und 16 englische Offiziere
angehören. Alle Rumänen bis zu 50 Jahren sollen zu den j
Waffen berufen werden. Bezüglich Griechenlands einigte man
sich dahin, dem jetzigen Zustand gegebenenfalls mit Gewalt
ein Ende zu machen. -*r

Abessynien.
Kairo,  26 . Okt. (W.B.) Meldung des Reuterschen

Bureaus : Aus Addis Abeba  wird berichtet, daß die
Regierungstruppen Harrar und Dira Daua besetzt haben . Der
abgesetzte Kaiser  floh in das Gebiet seines Vaters . Eine
starke Streitmacht ist gegen Ras Michael ausgesandt worden.
In Addis Abeba ist alles ruhig.

Liebknecht.
Berlin,  26 . Okt. Die Geschäftsordnungskommission

des Reichstages hat mit allen gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie und der Polen den Antrag Bernstein auf
Einstellung des gegen den Abg. Liebknecht schwebenden Straf¬
verfahrens abgelehnt.

kleine Mitteilungen.
Berlin,  36 . Okt. (T.U.) Professor Paul Nik. Coßmann in

München, der verantwortliche Leiter der „Süddeutschen Mo¬
natshefte", hat Professor Valentin,  dessen Sache er in
dem Briefwechsel zwischen dem Reichskanzler und Großadmiral
von Tirpitz in seiner Zeitschrift veröffentlicht hat, jetzt wegen
Beleidigung verklagt.

Wien,  36 . Okt. (W.B.) Meldung des Wiener K. K.
Telegr.-Korr.-Bur . Kon Paris au» wird die Nachricht ver¬

breitet, daß in Montenegro  und den umliegenden
ten ein Aufstand  ausgebrochen sei. Wir sind ermächtigt »«
erklären, daß diese Meldung, deren Tendenz sich unschwer «v.
kennen läßt, glatt erfunden  ist.

Konstantinop el,  36 . Okt. (W.B.) Zu Ehren de»
Prinzen Waldemar  von Preußen gab der Sulta»
am Montag ein großes Festmahl im Sultanschloß. Ter Prin»
saß zur Rechten des Sultans , links der Botschaftsrat vo«
Radowitz. Ter Prinz besuchte unter Führung des erste»
Tragomans der Botschaft Dr . Weber die Sehenswürdigkeiten
Stambuls.

London,  36 . Okt. (W.B.) Reutermeldung. Asquith
wies in einer Rede in einer Versammlung dev Kohlengruben-
besitzer mit Nachdruck auf die Notwendigkeit hin, die Kohlen¬
förderung zu erhöhen,  sowohl um den Bedarf der
Alliierten decken zu können, als auch wegen der Ausfuhr nach
den neutralen Ländem, um dafür Eisen und Stahl aus Schwe¬
den und Noüvegen, Molkereiprodukteaus den Niederlanden
und Schwefel aus Spanien einzutauschen. Asquith fordert die
Arbeiter auf, die vollen Arbeitszeiten einzuhalten. Es gin¬
gen ungefähr 10 Prozent der Arbeitszeit durch Fernbleibe«
der 'Arbeiter verloren. Asquith teilte außerdem mit , daß bi-
Juni 285 000 Bergarbeiter einberufen, wovon nur 132000 durch
andere ersetzt worden seien. Tie Regierung hat jetzt mit der
Rekrutierung von Bergarbeitern  aufgehört unb
hat auch durchgesetzt, daß 11000 Bergarbeiter von der Front
zurückkehren. i

Lokales.
— Pfennig fparkasfe.  Die Generalversammlung

der Pfennigsparkasse fand am 18. fr. Mts . im Hotel Neuhoff
statt . Die Versammlung war nur sehr schwach- besucht. Aus
dem Bericht des Kassierers ging hervor , daß Die Kasse auch
im zweiten Kriegsjahre ihren Zweck erfüllt hatte . Der
bisherige .Vorsitzende Pft . Fremfrt legte versetzungshalber
den Vorsitz nieder ; an seine Stelle wurde einstimmig Pfr.
Conrad  gewählt . Die übrigen Vorstandsmitglieder , die
Herren Ebelhäuser, Wienholt, Jos . Kann , H. Ax, C. Feh
und E. Feller wurden wiedergewählt. Zur Rechnungs¬
prüfungskommission wurden die Herren C. Conrad , Jos.
Kann und C. Feh gewählt. Das Guthaben der Einleger
belief sich am 1. Januar 1915 auf 10 217,00 Mk.. Die Ein¬
lagen betrugen in 1916 einschließlich 93,85 NM. Zinsen für
1915 in Summa 15509,25 Mk. Hiervon gehen ab an Rück¬
zahlungen für 1915 6 236,90 Mk. Somit beträgt das
Guthaben der Einleger am 31. D'ezember "1915 9 272,35
Mark. Die Jahresrechuung liegt bei dem Kassierer für die
Mitglieder zur Einstchtoffen.

— Die Kinder abends von derStratze!  Diese
Mahnung kann man jetzt, wo die Dunkelheit schon zu ftüher
Abendstunde ejntritt , nicht dringend genug an die Eltern
und Erzieher richten. Zudem besteht nach- wie vor die Ver¬
fügung des stellvertr. Generalkommandos zu Recht, d.-.ß
Kinder nach 8 Uhr abends von den Straßen sich> fern¬
halten müssen. Gerade in den Abendstunden, wenn die
Dunkelheit ein Erkennen erschwert, wird vielfach Unfug von
der Jugend getrieben, deren Verwilderung im Laufe der
Kriegszeit infolge der mangelnden väterlichen Zucht in
manchen Familien zu vielen Klagen Anlaß gegeben hat.
Die P o l i z e i b e a m t en sind angewiesen, auf die Be--
achtung der Vorschriften hinzuwirken und streng gegen Ueber-
tretungen einzuschreiten.

— Sammlung von  Z w e t s ch,e n ste i n e n. Da die
Verwertung der Zwetschen zu Mus üsw. beendet ist, so wäre
der Zeitpunkt gekommen, daß die gereinigten und getrockneten
Steine an die Sammelstelle des „Vaterländischen Frauen¬
vereins " (Landmessergebäude, Schulstraße) abgeliefert wür¬
den und zwar Samstags von 3—6 Uhr nachmittags . Der
Vorstand des Vaterländisch-en Frauenvereins bittet alle
Sammler um baldige Ablieferung, damit von hier aus 'der
weitere Versand in die Wege geleitet werben kann.

— Der Preis  f ü r S t r e i chh ö l z er . Infolge ver-
schiedentlicher Preistreibereien im Handel mit Streichhölzern
hat sich die volkswirtschaftliche Wteilung des Kriegsernä 'h-
rungsamtes erneut mit dem Verein deutscher Zündholzfabri¬
kanten in Verbindung gesetzt und' von diesem die Auskunft er¬
halten , daß nach wie vor der Preis beim Verkauf an die
Kleinhändler 38 Psg. nicht übersteigen dürfe ; es würden
Zwischenhändlern, die diesen Preis überschreiten, die Liefe¬
rungen der Fabrikanten gesperrt werden. Es beträgt mit¬
hin auch weiterhin der Kleinhandelspreis  überall
im Reich 45 P f g. für das Paket, und jede Ueberschreitung
desselben ist eine unberechtigte Preistreiberei , gegen die die
zuständigen Behörden einschreiten müssen.

— Die letzten  F r o stn ä cht e sind, wie man mit¬
teilt , den Landwirten doch nicht gar so unwillkommen ge¬
wesen, wie man befürchten zu müssen meinte . Der Frost
hat nämlich ganz gewaltig unter dem Ungeziefer und na¬
mentlich unter den Schnecken aufgeräumt , die durch ihr
massenhaftes Auftreten bereits dem Gemüse und den jun¬
gen Saaten gefährlich zu werden drohten . So hat das
vermeintlich Schlimme immer wieder etwas Gutes nach dem
großen Ratschlüsse der Natur.

— Auszeichnung.  Kriegsfreiwilliger Ernst Wei¬
denbach,  Unterofsizier bei einem Feldartillerie -Regiment
an der Nordostfront von Verdun, erhielt das Eiserne
Kreuz  2 . Kl. — Musketier Merz  von hier erhielt an
der Somme gleichfalls das Eiserne Kreuz 2. Kl.

Provinz und ßacbbaricbaft
u. Laubuseschbach,.  25 . Okt. Der 52 Jahre alte

Hauer Christian Leitz von hier wurde auf der Eisen¬
steingrube „Altenberg" beim Bebauen eines Schachtes von
einem gezimmerten Holzstück derart aus den Kopf getroffen,
daß er aus der Stelle t o t blieb.

ii. Bad Soden,  25 . Okt. Im Alter von 35 Jahren
starb hier der Kaplan Heinrich teurer.  Der Priester , der
schon längere Zeit leidend war , wurde während der Pre¬
digt  von einem Herzschlag  betroffen , der dem Leben
Meurers ein jähes Ende setzte.

Wiesbaden,  26 . Okt. Tie Ortsgruppen des Provin¬
zialverbandes Hessen und Hessen-Nassau des Hansabundes,
die heute einen Kreis von 70 Vereinen umfassen, treten am
Sonntag , 19. November, im kleinen Saale des Kurhauses zu
einer Kreistagung  zusammen, die als einzigen Gegen¬
stand der Beratungen Vorträge über die Ueberleitung der
Kriegs- in die Friedenswirtschaft umfaßt . Es werden drei
Referate erstattet. Die Verhältnisse von Industrie , Groß-
und Kleinhandel bespricht Reichstagsabgeordneter Geheim¬
rat Rießer -Berlin , die Angelegenheiten des Handwerks und
Mittelstandes behandelt Obermeister Knie-Kassel; die Wünsche
der Angestellten werden durch, Generalsekretär Baum -FraNck-
surt a. M. erörtert . Alle Mitglieder des Hansabundes ha¬
ben zu dieser Veranstaltung Zutritk . Anfragen von Interes¬
senten sind an die Frankfurter Geschäftsstelle des Hansa¬
bundes, Steinweg 5, zu richten.



Frankfurt , ?6. Oft. Die Mordtat in der Kölner-
fkrafe der am Dienstag die Mährige Frau des Gastwirts
Fritz Lähnemann  zum Opfer fiel , stellt sich den bis¬
herigen Ermittelungen zufolge als die wohlüberlegte Tat
«ines Verbrechers heraus . Vor einigen Tagen wurde bereits
der sehr scharfe Hund der Familie vergiftet aufgesunden.
Man nimmt an , dah der Mörder das Tier vor der Begehung
seiner Tat beseitigen wollte . Die Polizei ist der Ansicht,
dah der Mörder mit dem Mann identisch ist, der die gemel¬
deten Raubüberfälle auf der Zeil , in der Kaiserstrahe und in
der Neugasse verübte . Da verschiedene Gegenstände vermißt
werden , handelt es sich um einen Raubmord . Im Lause
des gestrigen Tages wurden verschiedene Festnahmen vorge¬
nommen , "die aber keine Aufklärung brachten . Für die
Ermittelung des Täters sind 1000 Mk. Belohnung ausgesetzt.

Dieringhausen,  26 . Okt. Eine geharnischte
Verfügung  erläßt der Bürgermeister in O v e r a t h : Trotz
meiner mehrfachen Aufforderungen liefern die Landwirte
nicht genügend Roggen und Weizen an , um die Brotversor-
zung durchführen zu können . Augenblicklich ist wieder so
gut wie nichts auf dem Lager . Es verrät dies einen
wesentlichen Mangel an Gemeinsinn , indem die Landwrrte
nur für ihren eigenen Bedarf dreschen und keine Rücksicht
auf die Not ihrer Mitmenschen nehmen . Ich fordere die
Landwirte nochmals und letztmalig auf , umgehend nach Maß¬
nahme ihrer Anbaufläche Getreide an die Lager anzu -j
kiefern . Kommt man dieser Aufforderung auch nicht nach,
Io bin ich leider gezwungen , mit scharfen Maßnahmen vor¬
zugehen , und zwar wird 1. die Bestrafung herbeigeführt,
S wird sofort die Mahlkarte entzogen und dafür ein Brot-
Such ausgehändigt , damit der betreffende Landwirt auch
erfahre , was es heißt , kein Brot bekommen zu können , und
8 . soweit die betreffenden Landwirte Gefangene befchäfti-
Aen, werden sie ihnen entzogen , da die Gemeinde genügend
Arbeit dafür hat.

Öffentlicher Kfetterdienft.
Wettervoraussage für Samstag , 28. Okt. : Veränderlich,

»inzelne Regenschauer , kühl.

Eetzte Nachrichten.
Genf , 27. Okt. (T .U.) Tie französischen Blätter melden

«ns Newyork : u . 53 war von u . 58 , Kommandant Michaelis,
und U. 61 , Kommandant Griefen , begleitet . Alle drei U-Boote
halten sich gegenwärtig auf der Höhe der Küste der 'Vereinigten
Staaten verborgen.

Amsterdam , 27. Okt. (T .U.) Tailh Chroniele schreibt in
einem Leitartikel : Wenn Norwegen in den Krieg  ver¬
wickelt wird , so wird es Englands  Pflicht fein, zu han¬
deln.  Norwegen ist wohl der am meisten zu England neigende
Staat des sogenannten festländischen Europas . Wir sind mit
ihm durch Bande des Blutes , des Handels und der Jnterepen
verknüpft . Wir müssen Ihm im Falle eines Krieges unsere
Unterstützung gewähren , deren es von Unserer Flotte sowie
insbesondere an Artillerie und Flugzeugen bedarf . Tiefe
Hilfe muß , wenn die Notwendigkeit hierzu sich ergeben sollte,
unverzüglich gewährt werden . Ihrerseits könnte die englische
Fwtte mit Vorteil die norwegischen Häfen benutzen und ihren
schützenden Mantel über die Küsten und Schiffe des Landes
ausbreiten . , , .

London , 27. Okt. (W.B .) Daily Chroniele  schrerbt
in einem pessimistischen Leitartikel über die Niederlagen
Rumäniens,  die schlechten Nachrichten von der siebenbur¬
gischen Front seien in mancher Beziehung noch unangenehmer
als die aus der Tobrudscha. Es entstehe die ernste Frage , ob
man den Feind , nachdem er die Pässe forciert habe, in der
Ebene werde anhalten können. Man dürfe den Wert der
Schlappen , die an anderen Fronten den Deutschen zugefügt
werden konnten , für Rumänien nicht überschätzen. Deutsch¬
land sei offenbar darauf vorbereitet , viel zu riskieren , ehe
es seine Offensive auf dem Balkan verflauen lasse.

Köln , 27. Okt. Ter Sofioter Korrespondent der „Köln.
Volksztg ." drahtet : Tie Verfolgung der geschlagenen Russen
und Rumänen dauert fort mit ungeschwächter Energie . Un¬
geheure Vorräte  an Kriegsmaterial und Lebensmitteln
wurden erbeutet . In Constantza konnte der Feind rrur . ein
einziges Oelrefervoir in Brand stecken. Die übrigen sind
unverändert . Me repräsentieren «inen Wert von vielen
Millionen.

Kopenhagen , 27. Okt. Wie das Moskauer Blatt Rußkoie
Slowo meldet , hat die Räumung Bukarests begon¬
nen.  Alle Eisenbahnzüge , welche die Hauptstadt verließen,
waren schon tagelang vorher überfüllt . Die Behörden und
Ministerien beginnen gleichfalls die Stadt zu räumen . Die
allgemeine Flucht werde von der Regierung zwar nicht
offen gefördert / jedoch gern gesehen.

Bern , 27. Okt. (W.B .) „Petit Parisien " sagt : Die Ein¬
nahme von Constanze ist um so bedauerlicher , als sie
mit der Eroberung von Predeal zusammenfällt . Die Nach¬
richt gemeinsam mit dem weiteren Vorgehen der Feinde
in der Dobrudscha macht die Lage unbestreitbar ernst . Ihre
Tragödie läßt sich noch garnicht übersehen . Vielfach be¬
rühren die Zeitungen auch die Frage , an wem und woran
die Schuld an dem Mißlingen der rumänischen Pläne liege.
Im Anschluß daran wird eine energische einheitliche Leitung
aller Kriegsoperationen verlangt.

Bon der Schweizer Grenze , 27. Okt. (T .U.) Wie die
Havas -Agentur aus Saloniki  meldet , wurde in einer lan¬
gen Konferenz beschlossen, vorläufig noch kein Ultima¬
tum  an Bulgarien Ausrichten ; um diesen Schritt aus¬
zuführen , warte man die Haltung der Entente gegenüber dem
griechischen Kabinett in Athen und die Verstärkung der
Armee der provisorischen Regierung ab.

Amsterdam , 27. Okt. Die „Daily Mail " meldet aus
Athen,  daß gewisse Fragen , die zwischen der Entente
und der griechischen Regierung schwebten, an die Entente-
Regierungen zurückgewiesen wurden . Die Verbündeten ver¬
langten die allgemeine Auflösung des 'griechischen Heeres
bis auf 6000 Mann für die Garnison in Athen , damit die
Armee nicht länger in den Händen König Konstantins bleibe.
Die Kontrolle der Alliierten würde zwar nicht so absolut
sein, wie bei der Polizei , doch fast ebenso wirksam . Der'
Plan der Entente besteht darin , die Truppen von Thessalien
nach dem Peloponnes zu bringen , wodurch sie vom Kriegs¬
schauplatz gänzlich abgeschnitten würden . 'General Dusmanis
und Gunaris arbeiten Tag und Nacht , um ein Kompromiß
zustande zu bringen.

antw. r Schriftleiter K. Sättler , TiUenburg.

Bestellungen
auf Kohlrabe « , gelb und

weiß , Kp ile - Möhren.
Rotbohl.

För Schvemeu. Riudickh:
Futterrübe « rot u . gelb,

Fntter -ZnckerrSbe « ,
Marke Anhalt

10 — 14 «/, Zuckergehalt,
weiß , bestes Futter für
Schweine nimmt bis Sonn¬
tag entgegen 2914Mach

Marbachstraße 25.

H. Schmeck,
{Siegen , Bahnhofstr . 12.

Eritkl . Haus für photogr.
Apparate und Bedarfsartikel.
Telefon 491. Gegr . 1876.

Photogr. Kameras
aüer Fabrikate

ln reichster Auswahl
von den einfachsten bis zu
solchen für höchste Ansprüche.

■ ■ ■
Besonderheit:

Apparate fürs Feld
ln allen Preislagen.

Versand in Pfundpaket.
Weiterverarbeitung der

Platten n. Films bei billigster
Berechnung.

Verlangen Sie Listen und
Musterbilder.

Lehrerheim-Lose
a Mk. 8 80 . 6633 Geldgew.
Ziehung 8 . uud 4 . Nov.»7500030000
10 000 M. bares Geld.

Nürnberg. Geld Lose
» M 3.80 , 4856 Geldjew.

Zietung 22 u. 23. Nov.
Porto 15H , jede Liste 20H
versendet CSlücks-Kollakte

Hch.Deecke,Kreuznach

Das Wisse Vorartei
welches man noch heute vieÜBAh

seren den Bezogssdieln
hört , ist durchaus unbegründet . Durch diese von

der Regierung geschaffene , sicherlich sehr soziale
Einrichtung soll natürlich der übermässige Ein¬
kauf von Garderobe und andern Waren erheblich

eingeschränkt werden , doch wird anderseits der

vernünftigen und notwendigen
Anschaffung von Kteldiingutücben und andern

Men nichts ln den 0eg gelegt.
Die Bezugsscheine selbst können Sie bei mir er¬
halten , auch helfe ich Ihnen bereitwilligst bei der
Ausstellung derselben . ' Die dann noch nötige Ab¬
stempelung seitens Ihrer Behörde ist nur noch eine
geringe Mühe für Sie . Sie finden bei mir auch

eine grosse IM'MI Mikol in allen iibtetüiim.
w \m  dom Bezuissciieirie nicht unterliegen,

so dass ich vorerst noch alle Ihre Wünsche in

jeder Hinsicht befriedigen kann.

ModehausC

Die Gemeinde Bicken (PiHltr.),
Regierungsbezirk Wiesbaden beabsichtigt etwa

500 Fm . in Kiefern - und Fichten-
Grnben - n . Schneidholz in Stämmen

Los 1 : von 7 cm. Zopf an bis einschl. 25 cm. mittl.
Durchmesser , ca. 120 Fm.

Los 2 : in Schichtmaßen , Rollen von 13 und Knüppel
von 7 cm. Zopf an , ca. 320 Fm.

Los 3 : Kiefernschneidstämme ca. 60 Fm . von 26 cm.
mittl . Durchmesser aufwärts,

vor der Fällung aus dem Gemeindewald -Distrikt 3 , 8, 13a
26 und Totalität und aus der bewaldeten Viehweide
zu verkaufen.

Gute Abfahrt Bahnhof Bicken (Rampe ) 2— 3 km
entfernt . Auskunft durch Forstgehilfen Weber , Bicken und
die Oberförsterei Herborn.

Bedingungen liegen auf dem Bürgermeisteramt Bicken
zur Einsicht offen. Abschrift derselben gegen Einsendung
von 1 M . Vergütung.

Schriftliche Angebote für 1 Fm . Stammholz bezw.
1 Rm . Rollen und Knüppel bis zum 4 . November ds . Jrs.
an Bürgermeister Berns  in Bicken erbeten.

Eröffnung 3 Uhr nachmittags.

Zuschlag evtl . 8 Tage Vorbehalten . 2909
Berns , Bürgermeister.

1 Waggon 2928

Weißkohl,
Rotkohl,
Wirstug

trifft Mitte nächster Woche
ein und kann die bestellte
Ware in Empfang genommen
werden . Bestellungen werden
noch entgegen genommen bei
Heini*. Pracht.

NB . Der Tag der An¬
kunft wird noch durch die
Zeitung bekannt gegeben.

t *xi

1 * 1 . . ü . Heumedt f . Schweine,
§ä ! f f * Rinder, Geflügel, Ctr.2-_ m,  15 00 Spreumehl f.
Pferde, Rmder, Mk. 9.— und
anderes F ilter Liste fiel.
Graf Mühle Auerbach besten.

Em großes , guterhaltenes

rtfeenre Koftor,
zweiteilig , zu verkaufen.

Adolf Kchnantz,
Krchohrldr«.

Ferkel,
verkauft stets billigst.

Fr . Feldt , Cölbe.
Postkarte genügt.

Roggenschrot,Weizenmehl
bei H . Bescherer , Haiger.

Ktrchl . Rachr . Diüeuburg.
Evaugek. - ircheugemeiud«.

Sonnt ., 29. Oktober.
Bm. 9°/. Uhr: Pfi . Conrad.

11 U.: Kindergottesd.
Nachm. 2 U.: Pfr. Ringsdorff,

Oberfischbach. (Jahresfest des
Bereinshauses). Nachm. 4 Uhr

Nachvefiamml. i. Vereinshaus.
Tauf. u. Tr. : Pft . Conrad.

8'/, Uhr: abds. im ev Beieinsh.
Pft . Brandenburger.

Dienstag 8 U.: Jungfrauenver.
Mittwoch 8'/, U.: Jüngllngsv.
Donnerst. l/j9 U.: Sriegsand. SU.

Ereitag ab. 8 U.: Bb. z. Kinderg.reit. */«9 U.: abd. Gebetstunde.
Katholisch« Atrcheagrmeiade
An Sonn- und Feiertagen:

7'/,U .: Frühmeffe. 9°/. U.: Hoch
amt mit Predigt. 2 Ü.: Andacht

oder Christenlehre.
An Werktag.: 7'/. U.: Hl. Messe.
SamStag, abdS. 8 ll .: Kriegsbitt,
andacht. Beichtgelegeicheit: Sams¬
tag von 5 Uhr an. Kommunton-

austeilung in jrd. hl. Meffe.
MeiSodlstea-Ktmrtnde.

Sonnt , v. 9°/. U. : Predigt.
11 Uhr: Sonntagsschule.

Abds. 8'/. Uhr: Pred. Huxoll.
Mittwoch abd. 8'/, Uhr: Gebetst.

— — — — — — 8f

Beizer für DampMia
bei dauernder Arbeit gesucht. Schriftliche Meldungen
Angabe der Lohnverhältniffe , des Alters und der
herigen Beschäftigung erbeten an Strasterrwalzeube
vorm. H. Reifearath , G . m . b- H i« R
Iah »stein . &

Trennung ist unser Los,
Wiedersehn ist unsre Hoffnung.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starbj
am 27 . September den Heldentod fürs Vater¬
land unser lieber einziger Sohn , Bruder um
Schwager

Hmist Rkichllld Gmb.
M-Sarde-Inf.-Re-t. Nr. 115, 12. I«F

im Alter von 21 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Familie Ph . H - inr . Greeb.
Minna Sauer.
Familie Ernst Sauer.

Frohnstanfett . 26 . Oktober 1916.
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